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Die Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht konnte 
ihre operative Aufsichtstätigkeit am 1. Januar 2008 
aufnehmen. Da meine vierjährige Amtsperiode als Präsi-
dent der Verwaltungskommission, dem obersten Organ 
der öffentlich-rechtlichen Anstalt mit Sitz in St. Gallen, 
am 31. Dezember 2011 endete und dieses Mandat für 
die neue Amtsperiode an den bisherigen Vizepräsiden-
ten Regierungsrat Martin Gehrer (SG) übertragen wurde, 
erstatte ich in dieser Funktion zum letzten Mal Bericht 
über die Tätigkeit der Ostschweizer BVG- und Stiftungs-
aufsicht.

Das vergangene Geschäftsjahr war gekennzeichnet von 
einer weiteren Stabilisierung der kapitalgedeckten 2. Säule. 
Das führte bei den Vorsorgeeinrichtungen im Jahr 2010 zu 
einem Rückgang der Anzahl von Pensionskassen in Unter-
deckung um rund zwölf Prozent. 

Auch im Berichtsjahr konnten die Verfahrensabläufe ge- 
festigt, konsolidiert und den zwischenzeitlich geänderten 
gesetzlichen Grundlagen angepasst werden. Die aufsichts- 
behördlichen Verfahrensabläufe der Prüfhandlungen 
haben sich einmal mehr als gut strukturiert erwiesen. 
Sie erfolgen weitgehend informatikgestützt und werden 
damit systematisch dokumentiert. Mit diesen modernen 
Hilfsmitteln konnte die zeitaufwändigere Bearbeitung der 
anfallenden Jahresberichterstattungen von Pensionskas-
sen in Unterdeckung prioritär sichergestellt werden. 

Aus Sicht der Verwaltungskommission ist die professio-
nelle Aufsichtsführung durch das Team der Ostschweizer 
BVG- und Stiftungsaufsicht in einem besonders komplexen 
Umfeld mit stets zunehmender Regelungsdichte hervor-
zuheben. Dadurch konnte das Vertrauen in die beaufsich-
tigten Vorsorgeeinrichtungen und klassischen Stiftungen 
gestärkt werden. 

Besonders erwähnenswert ist der im Berichtsjahr mit dem 
Kanton Tessin auf dessen Initiative zustandegekommene 
Zusammenarbeitvertrag. Gestützt darauf übernimmt die 
Ostschweizerische BVG- und Stiftungsaufsicht ab 2012 neu 
auch die Aufsichtstätigkeit über die Vorsorgeeinrichtun-
gen und klassischen Stiftungen des Kantons Tessin über 
eine Zweigstelle in Muralto. Die Vorbereitungsarbeiten 
und das Genehmigungsverfahren waren anspruchsvoll 
und zeitintensiv. Ein besonderer Dank gilt deshalb allen 
an diesem Projekt beteiligten Mitarbeitenden, welche zu 
diesem Erfolg mit sehr grossem Engagement beigetragen 
haben, ohne die stets weiterlaufenden Kernaufgaben zu 
vernachlässigen.

An dieser Stelle danke ich einmal mehr ganz herzlich mei-
ner Kollegin und meinen Kollegen in der Verwaltungskom-
mission für die stets angenehme Zusammenarbeit in den 
vergangen 4 Amtsjahren sowie der Geschäftsleitung und 
den Mitarbeitenden der Ostschweizer BVG- und Stiftungs-
aufsicht für die geleistete Arbeit.

Jürg Wernli

1 | VORWORT DES PRÄSIDENTEN
DER VERWALTUNGSKOMMISSION
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Die Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht stellt die 
Aufsichtsfunktionen für Vorsorgeeinrichtungen und 
klassische Stiftungen auf folgender gesetzlichen Basis 
sicher:

– Artikel 61 ff. des Bundesgesetzes über die 
 berufliche Alters-, Hinterlassenen- und 
 Invalidenvorsorge (SR 831.40; abgekürzt BVG); 
– Artikel 80 ff. des Schweizerischen Zivilgesetz- 
 buches (SR 210; abgekürzt ZGB);
– Interkantonale Vereinbarung über die 
 Ostschweizer BVG- und Stiftungsaufsicht vom 
 26. September 2005 (sGS 355.01);
– Verfahrensrechtliche Bestimmungen vom 
 26. November 2010 (sGS 355.11; abgekürzt AVS); 
– Gebührentarif vom 26. November 2010 (sGS 355.12).

Insbesondere betreut sie dabei folgende 
Aufgabenbereiche:

•  Prüfung der reglementarischen Grundlagen   
 (Urkunden, Vorsorgereglemente mit der    
 Wohneigentumsförderung, Anlage- & 
 Organisationsreglemente inklusive Überschuss-
 beteiligungen aus Versicherungsverträgen, 
 Rückstellungs- und Reservenreglemente, 
 Reglemente betreffend Verwaltungskosten 
 und Wahlen, Teilliquidationsreglemente);

 

•  Prüfung der jährlichen Berichterstattungen 
 mit der Einsichtnahme in die Berichte der 
 Kontroll- bzw. Revisionsstellen und gegebenen-  
 falls der Experten für die berufliche Vorsorge;

• Prüfung der Voraussetzungen bei der Gründung   
 einer Institution mit anschliessender Aufsichts-  
 übernahme bzw. bei der Aufhebung der 
 Institution inklusive deren Gesamtliquidation   
 nach Art. 53c BVG mit anschliessendem 
 Löschungsantrag beim Handelsregisteramt;

• Bearbeitung von Anfragen der Institutionen,   
 der Versicherten und übriger Verfahrens- 
 beteiligter inklusive der Erledigung von Beschwerden;

• Generell die Anordnung von Massnahmen zur   
 Behebung von Mängeln zwecks Wiederherstellung   
 des gesetzmässigen Zustandes.

2 | GESETZLICHER 
AUFTRAG



7 | 

3 | JAHRESBERICHT 
DER GESCHÄFTSLEITUNG

Vorsorgeeinrichtungen
Im Berichtsjahr 2011 hat die Anzahl der Vorsorgeeinrichtu-
gen mit reglementarischen Leistungen in Unterdeckung 
leicht abgenommen und beträgt noch gut zwölf Prozent 
dieses Bestandes. Gesamthaft gesehen hat sich damit 
die wirtschaftliche Situation der Vorsorgeeinrichtungen 
in deren Geschäftsjahr 2010 weiter stabilisiert und somit 
ganz leicht entspannt. Nur gegen zwei der im Berichts-
jahr erlassenen formellen 667 Verfügungen gegenüber 
Vorsorgeeinrichtungen wurde Beschwerde beim Bundes-
verwaltungsgericht eingereicht. Somit sind dort noch vier 
Verfahren pendent. Eine betroffene Stiftung hat jedoch 
das Verfahren an das Bundesgericht weitergezogen.

Klassische Stiftungen
Von den erlassenen 647 Verfügungen ist von den Stiftungs- 
räten der klassischen Stiftungen bei den zuständigen 
Rekursinstanzen wie in den Vorjahren keine aufsichtsbe-
hördliche Verfügung angefochten worden.

Einnahmen
Erstmals seit der Geschäftsaufnahme am 1. Januar 2008 
vermochten die ordentlichen Gebühreneinnahmen 
(Erträge für die Abnahme der Jahresrechnungen) durch 
die Revision des Gebührentarifs vom 26. November 2010 
sämtliche Ausgaben der regionalen Aufsichtsbehörde 
vollständig zu decken. Das war in den Vorjahren nur dank 
ausserordentlichen Erfolgen möglich gewesen.
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Ausgaben
Die Ausgaben konnten mit einer strikten Ausgaben- 
kontrolle gut 10 Prozent unter dem bewilligten Budget 
gehalten werden. 

Zusammenarbeitsvertrag mit dem Kanton Tessin 
Nach einer ersten Information der Tessiner Verantwort-
lichen anfangs Mai 2011 wurde eine Projektgruppe zur 
Erarbeitung der notwendigen Entscheidungsgrundlagen 
gebildet, welche in enger Abstimmung mit dem Präsiden-
ten der Verwaltungskommission tätig war. So konnte der 
Zusammenarbeitsvertrag von den Mitgliedern der Ver-
waltungskommission genehmigt und an der ordentlichen 
Verwaltungskommissionssitzung vom 17. November 2011 

validiert werden, während der Grosse Rat des Kantons 
Tessin dieses Regelwerk am 29. November 2011 bestätigte. 

Der Vertrag ist seit dem 1. Januar 2012 in Kraft. Damit er-
höht sich der Personalbestand der Ostschweizer BVG- und 
Stiftungsaufsicht auf neun Vollzeitstellen.

Bernhard Kramer
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4 |  
BERICHT DER REVISIONSSTELLE
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Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2011 CHF 2010 CHF

AKTIVEN

UMLAUFVERMÖGEN

Bank 815’738.06 457’807.64

TOTAL FLÜSSIGE MITTEL U. WERTSCHRIFTEN 815’738.06 457’807.64

Debitoren 3’850.00 21’200.00

Guthaben Sozialversicherungen 2’027.85 6.40

Guthaben Verrechnungssteuer 186.45 184.54

TOTAL FORDERUNGEN 6’064.30 21’390.94

TOTAL UMLAUFVERMÖGEN 821’802.36 479’198.58

ANLAGEVERMÖGEN

Büroausbau 1.00 1.00

Mobiliar 1.00 1.00

Büromaschinen/EDV 1.00 1.00

TOTAL MOBILE SACHANLAGEN 3.00 3.00

TOTAL AKTIVEN 821’805.36 479’201.58

Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2011 CHF 2010 CHF

ERTRAG

Ordentliche Einnahmen 1’515’240.00 1’330’815.00

Ausserordentliche Einnahmen 88’200.00 127’350.00

TOTAL ERTRAG 1’603’440.00 1’458’165.00

AUFWAND

Personal-, Raum-, Versicherungs-,

Informatik-,Verwaltungsaufwand -1’384’864.12 -1’370’709.05

TOTAL AUFWAND -1’384’864.12 -1’370’709.05

JAHRESGEWINN/JAHRESVERLUST 218’575.88 87’455.95

Vergleich Berichtsjahr/Vorjahr 2011 CHF 2010 CHF

PASSIVEN

FREMDKAPITAL KURZFRISTIG

Verbindlichkeiten Sozialversicherungen -11’259.25 -10’767.65

Verbindlichkeiten Betriebsaufwand -61’076.50 -19’878.15

Kontokorrent Kanton Tessin -82’337.95 0.00

Rückstellungen -75’000.00 -75’000.00

TOTAL KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL -229’673.70 -105’645.80

EIGENKAPITAL

Eigenkapital -373’555.78 -286’099.83

Jahresgewinn/Jahresverlust -218’575.88 -87’455.95

TOTAL EIGENKAPITAL -592’131.66 -373’555.78

TOTAL PASSIVEN -821’805.36 -479’201.58

5 | BILANZ 
BETRIEBSRECHNUNG PER 31. DEZEMBER 2011

Bilanz

Betriebsrechnung
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6 | INTERNE 
KENNZAHLEN

Geschäftstätigkeit – Arbeitsaufteilung

Vorsorgeeinrichtungen:

Durchschnittlich dauerte die Prüfung einer Jahresrechnung 

wie im Vorjahr knapp neun Stunden. Eine Reglements-

prüfung dauerte im Schnitt knapp fünf Stunden.

Klassische Stiftungen:

Eine Prüfungshandlung beanspruchte etwa fünf Stunden.

Administration:

Darunter fallen alle Sekretariatsarbeiten, die Führung der 

Buchhaltung, der Unterhalt von EDV und Datenbanken.

Übriges:

Insbesondere Weiterbildungen, Schulungen, Mitarbeit in 

Kommissionen und Fachveranstaltungen sowie allgemeine 

Fehlzeiten wie Ferien oder Krankheit.

Übriges
25%
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17%

Reglementsprüfungen
12%
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1%

Prüfung 
Jahresrechnung

Vorsorge-
einrichtungen 

29%

Prüfung 
Jahresrechnung

klassische
Stiftungen

16%

Geschäftstätigkeit – erledigte Arbeiten

Für Vorsorgeeinrichtungen erfolgten insgesamt 1’050 (im Vorjahr 1’118) Prüfhandlungen mit den entsprechenden 
Verfügungen oder Bestätigungen; bei klassischen Stiftungen waren es 647 (im Vorjahr 631).
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Bestände 2011

Bestand nach Kantonen im Jahr 2011

Der Bestand bei den Vorsorgeeinrichtungen ist praktisch konstant geblieben. Einem geringen Zuwachs bei BVG-Vorsorge-
einrichtungen standen leicht geringere Bestände bei FZG-Einrichtungen und den übrigen Vorsorgeeinrichtungen 
(patronale Wohlfahrtsfonds, Finanzierungsstiftungen etc.) gegenüber. Den Vorsorgeeinrichtungen sind rund 393'000 Destina-
täre angeschlossen. Davon sind 236'000 als Aktive und 53'000 als Rentenbezüger versichert. Die übrigen Destinatäre besitzen 
Anwartschaften  ohne Rechtsansprüche aus patronalen Fonds. 

klassische Stiftungen

 31.12.2009 31.12.2010 31.12.2011

Vorsorgeeinrichtungen klassische Stiftungen

579
583

574

BVG
206

BVG
206 BVG

209

FZG 71

FZG 60
FZG 59

Übrige 
243 Übrige 

233 Übrige 
223

SG 411TG 172

BVG: Im BVG-Register eingetragene Vorsorgeeinrichtungen
FZG: Andere Vorsorgeeinrichtungen mit reglementarischen Leistungen
Übrige: Vorsorgeeinrichtungen ohne reglementarische Leistungen

SG 251

TG 129

GR 42

GL 28
GR 41

AI 7
AR 35

Vorsorgeeinrichtungen

 31.12.2009 31.12.2010 31.12.2011
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Allokationen nach BVV 2 (Vorsorgeeinrichtungen)

Im Rechnungsjahr 2010 ist das Vermögen der Vorsorgeeinrichtungen von ca . CHF 37 Mrd. auf beinahe CHF 42 Mrd. angestiegen. 

Der Aktienanteil hat sich wegen der Beruhigung der Märkte wieder leicht erhöht. Alternative Anlagen sind recht unbedeutend.  

 Flüssige Mittel  11%

 Obligationen  44%

 Aktien  20%

 Grundpfandtitel  6%

 Immobilien  12%

 Alternative   3%

 Anlagen AG  2%

 Andere Aktiven  2%

 Flüssige Mittel  10%

 Obligationen  37%

 Aktien  24%

 Grundpfandtitel  5%

 Immobilien  17%
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 Anlagen AG  1%

 Andere Aktiven  2%

 Flüssige Mittel  8%

 Obligationen  34%

 Aktien  25%

 Grundpfandtitel  5%

 Immobilien  17%

 Alternative   5%

 Anlagen AG  1%

 Andere Aktiven  5%

Deckungsgrade nach Art. 44 BVV 2 / Berichterstattungen 2010

Kennzahlen der BVG-Vorsorgeeinrichtungen 
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Rendite Vorsorgeeinrichtungen / Berichterstattungen 2010

Verwaltungskosten pro Destinatär / Berichterstattungen 2010

Kennzahlen der BVG-Vorsorgeeinrichtungen 
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